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-ürTV Trotzes Hmchterrrarffe?, 12 . Juni . (Amtlich .),
Westliche ? Kriegsschauplatz:

Heenesgrupps Kronprinz Rupprecht:
ArMeriekampf wechselnder Stärke . Die Jnfanterie-

tä^ it blieb aus Erkundungsgesechte beschränkt.
Heeresgruppe deutscher Kronprinz:

In schwerem Kampfe hat die Armee des Generals
!>« « Hutter gestern den erwarteten , zur Wiederein-
nähme des Höhenblocks südwestlich von Noyon geführ¬
ten Gegenangriff mehrerer französischer Divisionen zum
Scheitern gebracht. Unter schwersten Verlusten
wurde der Feind ans feiner ganzen Angriffsfront von
Mayron bis Anthenil zurüekgeworfen. Seine in
großer Zahl zum Einsatz gebrachten Panzerwagen
Kegen zerschossen aus dem Kämpffelde zwischen Mery
l« d Betloy. Wo der feindliche Ansturm an unserem
Gegenstoß zerschellte , dauerten erbitterte Kämpfe bis zur
Dunkelheit an . Das westliche Oifeufer nördlich der Matz-
nrkndung wurde vom Feinde gesäubert . Tie Zahl der
von der Armee eingebrachten Gefangenen hat sich auf
mehr als 13VÜ0 erhöht.

Der Vertust der Höhe südwestlich von Noyon zwang
den Feind zur Räumung seiner Stellung im Carlepont-
.vailde auf dem Ostnfer der Oise. Dem weichenden
Feinde stießen wir über Carlepont und Caisnes scharf
nach und erreichten kämpfend die Linie nördlich von
Bailly —Tracy -le Val — westlich Mampcel.

Hartnäckig und keine Opfer scheuend , setzte der Feind
ffeine vergeblichen Angriffe nordwestlichvon Ghakeaü
Thierry fort . Mehrfacher Ansturm brach hier
Mutig zusammen. '

Der Erste Generalauartiermeister : Lndcndorsf.

/EM!
stibecours

^ KLomjnegme

Es konnte erwartet werden, daß die Franzosen ver-
Anstrengungen machen werden, dem deutschenTruch, der sie aus dem Viereck Montdidier —Entrees—

GomAegne Noyon hinausschiebt, einen möglichst starkenGegendruck entgegenzusetzen . Neue Divisionen mit vielen
Ezerwagen find aus der Linie Montdidier -Entrecs ein-

M ; ctzt worden . Aber jetzt waren die Franzosen im takti¬
schen Nachteil. Die bewaldeten Berge und Schluchten,die sie am 9 . und 10. Juni noch zu verteidigen hatten,fmd chnen entrissen und sie befinden sich als Besiegtein den vorgelagerten Niederungen , die Sieger halten deneroberten Bergrücken. Die Deutschen haben die Eroberungdes ganzen Bergmassivs in zwei Tagen fertig gebracht,der französische Versuch, es zurüchuerobern , ist amä» . Jum gründlich gescheitert. Tüchtig haben die Feindegeputzten , bis in die späten Abendstunden wurde zumTen gerungen , aber bei aller Anerkennung des tapferenFemdes : solche Leistungen, wie sie am 9. und 10. Junian der Matz und Avonde vollbracht wurden , können nurtwn deutschen Führern mit deutschen Soldaten erzieltArden . Das macht kein anderes Heer der Welt »ach.Do Wben denn die Franzosen in den Kämpfen, die sichPlayron (an der Straße Montdidier —Entrees,
.

Kilometer südlich von Btontdidier ) bis Anthenil auferner Front v!on etwa 16 Kilometer hinzogen, nur ^ wiepLL

außerordentlich schwere Verluste erlitten " und ihre Ge-
sechtskraft ist neu geschwächt . Die allerdings sehr wich¬
tigen Höhenznge bleiben in deutscher Hand . — Haben
die Korps der Generale Oetinger , Webern und Scheeler
die Aufgabe gehabt, feindliche Gegenangriffe zu Wersen,
io vervollständigte das Korps Hvfmaim seinen Erfolg
vom 10 . Juni , indem das ganze westliche Ufergebiet der
Oise bis zur Mündung der Matz (etwa 'S Kilometer südlich
des am 10. Juni eroberten kleinen Städtchens Ribecourt)
dom Feind gesäubert wurde . Die Franzosen haben in¬
folge des Vorstoßes des Korps Hosmann aus Ribecourt,
wie vorauszusehen war , ihre bisherigen Stellungen Sem-
oigny—Caisne auf dem östlichen Ufer der Oise nicht
mehr zu halten vermocht. Ein energischer Vorstoß der
Deutschen auf der Straße Ribecourt —Ollanconrt über
die Oise hätte den Franzosen den Rückweg abgeschnitten,
und so entschloß sich die französische Führung zu schleu¬
nigem Rückzug auf die Linie Bailly —Ollanconrt —Tracy-
le -Val unter völliger Preisgabe des großen Forstes von
ckarlepont. Tie deutschen Truppen der auf dem Ost¬
ufer operierenden Armeen drängten sofort nach und
me Franzosen sind nun in dem bekannten Winkel Oise-
Aisne auf dem Raum des Forstes von Laigne cinge-
ftilt . Im Osten stehen unsere Truppen westlich von
Moulin sous Touvents , nördlich an der Linie Bailly-
Tracy und westlich , jenseits der Oise bedeutet der Vor¬
marsch des Korps Hosmann bis zur Matz bereits eine
neue Flankenbedrohung des Gegners . Das Zusammen¬
wirken der deutschen Armeen westlich! und östlich der Oise
ötzw . nördlich der Aisne war wieder ein .strategisches
Meisterstück . Die als Erlahmung der Offensive aus¬
gelegten Pausen aber waren wohlberechnete Faktoren
in dem Gesamtplan.

Die Zahl der feindlichen Gefangenen seit dem 21.
März beträgt - über 205 000 . Die erbeuteten Geschütze
belaufen sich auf etwa 2300 . Außerdem hat der Feind
das auf den drei Angriffsfronten in einer Länge von
über 370 Kilometer eingebaute Stellungsmaterial mit
unzähligen Munitionslagern usw. verloren.

Bei dem deutschen Angriff am 9 . und 10 . Juni ist
die 125 . französischen Division südlich des Matzbachs
fast ganz aufgerieben worden , besonders schwer hat das
76 . und 131 . Infanterieregiment geblutet . . Die zur
Hilfe in den Kämpf geworfene 1 . Kürassierdivision ist
furchtbar mitgenommen ; das 4 . und das 11 . französische
Kürassierregiment erlitten ganz ungewöhnlich schwere
Verluste . Dagegen ist festzustellen , daß die deutschen
Verluste trotz der schweren Kämpfe sich in durchaus
mäßigen Grenzen halten . Der Abschnitt südlich der Li¬
nie Noyon —Montdidier ist sehr waldreich!. Die Wälder
in Frankreich sind aber nicht, wie bei uns in Deutschland,
schön „ ausgeputzt" und forstivissenschastlich durchgehvlzt,
sondern fast alle mit sehr dichtem Unterholz bestanden,
sodaß sie vielfach den Eindruck eines Urwalds machen.
Für die Verteidigung bietet ein solches Gehölz Wiele
Vorteile , namentlich wegen der vorteilhaften Anlage
von versteckten Verhauen und Maschinengewehrnestern.' Im so größer sind die Schwierigkeiten, die sich dem An¬
greifer , besonders hei bergigem Waldgelände , entgegen¬
stemmen. Die Eroberung des großen Gebiets in so
kurzer Zeit durch unsere Truppen ist bei diesen Verhält¬
nissen eine bewundernswerte Leistung. j

Die Amerikaner haben nach ihren blutigen ; Ms -!
öerlagen am 7 ., 8 . und 9 . Juni nordwestlich von Cha<
teau Ttzierry , südlich des Cligrronbaches einen neuen
Angriff eingesetzt . Sie wurden von rasendem Feuer emp¬
fangen und fluteten mit ßywersten Verlusten in ihre

.Stellungen zurück
In den zahlreichen Luftkämpsen, Ne am 9 . Juni

trotz tiefhängender Wolken und gegen Abend einsetzenden
Sturms an der Westfront ausgesuchten wurden , errang
das Jagdgeschwader Richthofen seinen 400 . Luftsieg.

Der Entscheidurrgskarnpf im
Westen.

Von Prof . A . Baus er.
Am 21 . März 18 hat der große Entscheidungskcnnpf

im Westen begonnen , der den Landkrieg beendigen wird.
Dieses Ringen hat in der Geschichte kein Beispiel, des¬
halb versagt hier jeder Maßstab . Es ist,ein Kampf,
der nicht nur Wochen , sondern Monate dauern muß, in¬

folge . der Millionen -Heere, die auf beiden Seiten ein¬
gesetzt werden und der ungeheuren Material -Massen , die
beiderseits zur Verfügung stehen . (Nach einer Schweizer
Zeitung soll eines der 3 deutschen Angriffsheere am Mor¬
gen des 21 . März 18 in der 6stündigen Beschießung
allein lü/s Millionen Artilleriegeschosse verbraucht ha¬

ben , während im Krieg 1870/71 der gesamte deutsche
Verbrauch 650000 Stück betragen habe . ) Ter Kamvs
kann auch nicht wie im August und September l914
als ununterbrochener Bewegungskrieg geführt werden,
aus denselben Gründen und vor allem auch , weil als
oberster Grundsatz für unsere oberste Heeresleitung die
größtmöglichste Schonung unserer eigenen Kräfte gelten
muß . Deshalb muß der Kampf nach Erreichung eines
Teilzieles an einer -Stelle abgebrochen werden, sobald
der feindliche Widerstand dort zu groß wird , deshalb voll¬
zieht sich dieses Riesenringen in einzelnen Abschnitten,
gewissermaßen sprungsweise , deshalb müssen Pausen ein-
treten , die dem Strategen hinter dem Biertisch nicht ge¬
fallen wollen . Er mag sich beruhigen . Wenn es so
leicht wäre, Hindenburg und Ludcndorff in die Karten
zu schauen , so wäre eine Ueberraschung unserer Feinde,
wie wir sie in der letzten Zeit erleben durften , ausge¬
schlossen. Also Geduld und unbedingtes Vertrauen . Hin¬
denburg und Ludendorff haben einen Plan von unerhörter
Großzügigkeit gefaßt und ihr Geist und unser unver¬
gleichliches Heer geben uns sichere Bürgschaft für die glück¬
liche Durchführung desselben.

Was ist der Zweck dieses riesenhaften Entsch. i-
dungsringens ? Weder die Eroberung feindlichen Ge¬
biets noch militärischer Ehrgeiz unserer Führer , son¬
dern einzig und allein die Erzwingung des Frie¬
dens. Eine . . Friedensoffensive " könnten wir den gan¬
zen Kampf nennen , wenn wir dieses Wort von unseren
Gegnern entlehnen wollen . Vergeblich waren alle Be¬
mühungen ans einem andern Weg zum Frieden zu kom¬
men ; vergeblich haben wir die Vernunft unserer Feinde
wiederholt angerusen ; unser Kaiser am 12 . Februar
1916 , der Reichstag am 19 . Juli 17, der -österreichische
Kaiser km Frühjahr 1917 . Wir haben geglaubt , daß
unsere Gegner ähnlich denken wie wir , wir haben auch
bei ihnen Pas gute deutsche Herz vorausgesetzt. - Sie
haben es nicht , zum mindesten ihre Führer nicht. Zu
wenig haben wir mit der fast zum Wahnsinn gesteigerten'
verletzten Eitelkeit und Rühinsucht der Franzosen ge¬
rechnet, zu wenig mit der buldoggenartigen Zähigkeit dep
Engländer in der Verteidigung ihrer Weltherrschaft,
zu der sie jetzt den letzten Stein mit der Unterwerfung
Deutschlands fügen wollten , zu wenig mit den amerikani¬
schen Geldinteressen, die den Sieg der Entente "brau¬
chen. Mag unser Verhalten auch psychologisch falsch ge¬
wesen sein , so haben wir doch das gewonnen, daß
wir vor der Geschichte, vor unserem Volk und vor der
Welt mit ruhigem Gewissen sagen können, wir waren
bereit, es anders zu machen und der Vernunft freie
Bahn zu öffnen , die andern haben es 'nicht ge¬
wollt , sie haben uns gezwungen, den Tikg der Ge¬
walt zu gehen, um zum Frieden zu kommen . Nur mit
einem gedemütigten und wirtschaftlich vernichtetenDeutsch¬
land wollen sie Frieden schließen . Einzig und allein die
NeberAengung von unserer unbesiegbaren Stärke kann
diesen Kriegswillen unserer Feinde brechen . So ist es
nur der Entscheidüngskamps im Westen, der uns den
Frieden bringen kann und bringen wird im Zusammen¬
hang mit unserem Tauchbootkrieg, der die Engländer
den Krieg auch auf ihrer Insel fühlen MM .

'

Der Krieg zur See.
Dem „ Lokalanzeiger" wird aus Gens gemeldet, der

in Frankreich erwartete große amerikanische Transport¬
dampfer „Pinar del Rio " sei in voriger Woche in den
Amerikanischen Gewässern versenkt worden.

die Nachricht, daß infolge Schiffsmangels d
Verschiffung der letzten Kaffee - Ernte, die sich aidie nesige Menge von 10 Millionen Sack beläuft , gröstenteils unterbleibt . Infolgedessen sind in Santos , -der
wichtigsten Ausfuhrhafen dort , die Lagerhäuser voll b,

Die brasilianische Regierung und die Dockgesel!
schäften beschleunigen den Bau neuer Lagerhäuser . Ei
Kaffeepflanzerverband hat 4L MBionen Mark



vracht . um durch lebhafte Anpreisung des Kaffeever-

Srauchs in den Vereinigten Staaten den Absatz zu heben
und sich Ersatz zu schaffen für die früher an Deutschland

verlausten Netrage . Eine entsprechende Nachricht über!

die durch Ueberfluß an Zucker hervorgerufene Not dev

Zuckerpflantzer und Händler bringt das „ Journal , ofl

Commerce " vom 6 . April aus Manila und Jlois,,
den Haupthäfen der von den Vereinigten Staaten weg ge¬
nommenen ehemals spanischen PHilivviuen.

DLtzkes Vym Tage.
Die Weinsteuer im HanPtansschup.

Berlin , 11 . Juni . Der Ausschuß des Reichstags
für die Getränkestcuer begann heute die zweite Lesung
des Weinsteuerentwurss . Es wurde eiu Komvromißantrcig
beraten , die Weinsteuer , deren Ermäßigung von 20 auf
10 Prozent in erster Lesung beschlossen worden war,
wiederum aus 20 Prozent festzusetzen, aber den Bundesrat

zu ermächtigen und aus Verlangen des Reichstags zu
verpflichten , nach Beendigung des Kriegs diesen
Satz für Wein bis zu 2 Mk . das Liter aus 15 Prozent
zu ermäßige ! ! . Zur Abstimmung kam cs nicht.

Das preußische Wahlrecht.
Berlin , 11 . Juni . Auf der Tagesordnung der heu¬

tigen Sitzung des preußischen Abgeordnetenhauses steht
die vierte Beratung der Wahlrechtsvorlage . Dazu liegt
der Kompromißantrag Lohmann vor , außerdem die Si¬

cherungsanträge des Zentrums und die Anträge ans Wie¬

derherstellung der Regierungsvorlage Zu Z 3 , der das

gleiche Wahlrecht Vorsicht . Die beiden konservativen Par¬
teien stellen sich auf den Boden des Kompromißantrags,
ebenso das Zentrum , letzteres unter der Voraussetzung
der Annahme der Sicherungsanträge . Der Abg . Pvch-

,nicke (Fortschr . Bp .) spricht gegen
'
den Kompromißantrag.

Hierauf erklärt der Minister des Innern Dr . Drews,
Satz auch auf dem Boden des jetzigen Antrags Lo'

hmann
ein Zustandekommen der Vorlage ausgeschlossen sei . Ein
Nnksliberaler Abgeordneter erklärt , seine Freunde hicl-
Ln am gleichen Wahlrecht fest. Der nationalliberale

Mg . Dr . Lohmann weist darauf Mn , däff eine ange¬
sessene Vertretung aller Stände notwendig sei ; das

tzkerche Wahlrecht bedeute aber die Herrschaft eines
Standes . Zu Z 3 wurde der Antrag auf Wiederherstel¬

lung der Regierungsvorlage , wonach jeder Wähler eins
Mimme Haben soll , in namentlicher Abstimmung mit 2Off

.gegen IM Stimmen abgekehnt und der Kornpro-
nrWankrag Lwhm ann und Genossen Mit 25 ff

gegen kffl Stimmen angenommen.
Berlin , 12 . Juni . Der LandtagsabgeordneteDr.

Lohmann hat den Vorsitz der nationalliberalen Frak¬
tion des preuß . Abgeordnetenhauses niedergelegt , ob-
aleich seine Richtung die Mehrheit in der Fraktion hat . ,

Die ArL-eiLslammern.
Berlin , 11 . Juni . Im Reichstagsausschuß zur

Vorberatung des Arbeitskammergesetzes gab der Ver¬
treter der Regierung folgende Erklärung ab : Zu dem
Beschluß , den der Ausschuß durch Annahme des ß 1'
Absatz 1 des Antrages Bender und Genossen (Errichtung
von Arbeitskammern auf räumlicher Grundlage ohne
,Fachkammern zur Vertretung der besonderen Inter¬
essen der Arbeitnehmer neben der Vertretung der ge¬
meinsamen Interessen der Arbeitgeber und Arbeitneh¬
mer ) gefaßt hat , kann die Zustimmung der verbündeten !
Regierungen nicht in Aussicht gestellt werden . Für seine ?
Person hat sich der Herr Staatssekretär des Reichs Wirt - !

Von C . Dressel.
(Nachdruck vcAwwu .)

(Schluß .)
Kowno liegt dahinten . Schon haben wir Nowno-

Eeorgicwsk . Bald wird auch Brest - Litowsk unser sein, und
weiter geht 's im unweigerlichen Siegessturm-

Ta , auch jetzt wieder Alarm . Aus ist 's mit der kurzen
Rast . Die fliehenden Russen sammeln sich nämlich zuweilen
zuhauf , um durch plötzliche Attacke einen geordneteren Rück¬
zug ihrer Hanptkolomien zu ermöglichen . Hilst ihnen nix.
Wir räumen bald mit ihnen auf . Natürlich bin ich auch
bei dieser neuesten Säuberung dabei.
' So lebt denn wohl für heute , liebste Mutter , süße
Lisa . Seid beide herzinnig gegrüßt von Eurem Heinz . — "

Der junge Oberleutnant Heinz von Troll — er wurde
während des Feldzuges wegen hervorragender Tapferkeit
außer der Reihe befördert — war denn auch an der Spitze
seiner Kompagnie einer der ersten , der dem russischen Bären
das Fell klopfte . Freilich handelte es sich bei dem jähen
Wenden des flüchtigen Feindes auch diesmal lediglich um
einen Trick, indem die abmacschierenden Kolonnen einige
Teile erneut in den Kampf warfen , um den Fortzug ihrer
rückwärtigen Ara 'eu zu decken.

Gaben sich i - es mit cer erneuten Niederlage nicht zu
frieden , wiewohl sie in dem Scharmützel einen beträchtlichen
Verlust au Gefallenen , Verwundeten und Gefangenen buchen
mußten . Versuchten mit stoischer Zähigkeit zum audermnal
te ». Angriff

Und jetz >, o Grauen , jetzt war es die von ihnen aus der
Flucht au - ' Ln in Brand gelegten Ortschaften mitgeschleppte
Zivilbcvö ! die sie der deutschen Feuerlinie entgegen-
triedcn , st - t den Rücken durch die Precsaebung der
eigenen Lau . oer zu decken.

Heinz hatte von diesem niederträchtigen Verfahren , das
die Weltgeschichte vo jeher als unerhörte Gemeinheit brand¬
markte , bereits schaudernd gehört , es mit eigenen Augen nie
zuvor erlebt.

Waftsämts schon bereit erklärt , den Antrag Trim-
born (Fachkammern für die hauptsächlichsten Jndustrie-
und Berufs gruppen , Territorialkammern für die übrig¬
bleibenden Gewerbezweige ) zu befürworten.

^ Der bayerische Kriegsrnimfter gegen die

Unabhängigen.
' '

München , 12 . Juni . In der Abgeordnetenkammer
erklärte der Kriegsminister v . Hellingrath in Be¬

antwortung einer Interpellation des unabh . Sozialdemo¬
kraten Simon betr . die Ausweisung politisch mißliebiger
Personen ans Bayern oder deren Verbringung in Zwangs-
aufenthalt in Bayern u . a . : Angesichts der den vater¬

ländischen Interessen zuwiderlaufenden Bestrebungen der

unabhängigen sozialdemokratischen Partei erachte ich eS

für geboten , einer Stärkung dieser Partei während des

Krieges mit allen durch das Gesetz mir zur Verfügung
gestellten Mittel entgegen zu arbeiten . Ms wirksames
Mittel , dem weiteren Umsichgreifen des verderblichen Ein¬

flusses der unabhängigen sozialdemokratischen Partei vor-

zubengen , erwies es sich, jene Parteiangehörigen , die sich
durch agitatorische Umtriebe besonders hervortun , aus
ihren besonderen Wirkungskreisen zu entfernen . Die in
der Interpellation beanstandeten Maßnahmen des stellt ».
Generalkommandos sind rechtlich unanfechtbar . Es ist
ganz natürlich und unvermeidlich , daß Ausweisungen und

Zwangsaufenthalt für die Betroffenen eine Härte be¬
deuten und mit materiellen Schädigungen verbunden sein
können . Wenn wir aber solche Maßnahmen anwenden,
so handeln wir nur itt berechtigter Notwehr und pflicht¬
gemäß . Wir schützen uns gegen die Machenschaften von
Leuten , die Vaterland und Kriegführung mit allen Mit¬
teln zu gefährden bestrebt sind . Da g-cht es hart aus
hart . Weichliche Rücksicht auf die einzelnen wäre ein
Verbrechen an der Allgemeinheit.

Ministerwechsel in Oesterreich.
Wien , 12 . Juni . An Stelle des aus dem Kabinett

ausscheidcnden Ministers Grafen Toggenburg wurde derf
Präsident der Wiener Polizeidirektion , Ritter v . Gay er,
zum Minister des Innern ernannt . Ter Präsident deÄ
Volksernahrungsamts , Paul , wurde zum Minister er -̂

nannt .
*

Ein bezeichnender Heeresbefehl.
Bern , 12 . Juni . Dem Progres de Lyon " Pom 7 .!

6 . zufolge ließ die englische Militärbehörde in Arras!
folgenden Befehl anschlagen : Befehl für die englisches
Truppen in Arras . Es ist jedem Offizier , Unteroffiziers
und Soldaten verboten 1 . Ein Haus zu betreten , daH
nicht ans seinein Eingnartierungsschein bezeichnet ist ; 2 .̂
Mobiliarstücke , die Einwohnern oder der französischen
Negierung gehren , zu beschädigen oder zu zerstören und
ssri zuschaffen ; 3 . Kellertüren und Möbel , die vernagelt
oder versiegelt sind , zu öffnen ; 4 . Möbel von einem Hause
in ein anderes zu schassen usw . Der Befehl schließt : Es
muß für jeden Soldaten unserer Armee eine Ehrenpflicht ,
sein , das Eigentum der französischen Einwohner , unserer
Alliierten , die von Haus abwesend sind , und an dev
Seite der englischen Soldaten für eine edle Sache käriW
fen . zu bewachen und zu beschützen.

Gegen Clemeneeau.
Bern , 12 . Juni . Tie nationalistische französische

Presse erklärt , Clemeneeau habe in seiner Kammerrede
eine Unwahrheit gesagt , um sein Werk zu Ende führen
zu können . Tie sozialistischen Blätter verlangen dagegen
in heftigem Tone von Clemeneeau die Wahrheit (über
die Lage an der Front ) zu wissen . Statt dessen ergehe
er sich in bloßen Redensarten , und wo er Tatsachen be¬
richte , beichte er salick. Daß die Deutschen wieder in

Was er nun sah , lüß scin Herzblut stocken . Prüden !

die erste Front , Herrgott , sie bestand
^
cins Wehrlosen , zu¬

meist autz Frauen und Kindern , die sch : elend mit aufge¬
hobenen Händen um Gnade zu flelzcn schienen, während
ihre Henker in seiger Grausamkeit hinter dun Wall der

vorgeschobenen Mknschmleibcr kaltblütig den Feind beschlossen.
Wer aber sich verteidigen muß , kann nicht schwächlichen

Pardon geben . Der Befehl hieß : Vor war >8 marsch , marsch.
Neben Heinz Hunderte seiner k : mpsbeaeiste ; tcn Krieger , die
einer losgelassenen Meute gleich vordringend , in ihrer jetzt
besonders gestachelten Wut gar nicht mehr zu Hallen waren.

Hinter ihm die Maschinengewehre , die uneMwcgt ihre Kncgs-
arbcit verrichten . Nein , er , der plötzlich weichherzige Zögerer,
konnte sie nicht hemmen . Durfte cs nicht . Vorwärts mußte
auch er . Vorwär s!

Nocki einen Augenblick verschließt er die Augen . Als
er sie im nächsten wieder öffnet , gewahrt er drüben vor
allen andern eine schla . ke, seine Mädcheugestalt . Sie schlägt
dhe Hand . vor das kalkweiße Gesicht . Sie erwartet den
Tod , aber sie will nickt sehet: , wie cr in grausamer Unfehl¬
barkeit auf sie zuschreile: . Ist sie doch ein zartes , weh¬
leidiges Weib , kein rauher , mit dem Tod auf du und du

stehender Kriegsmann.
Heinz starrt sie an . War er ihr nicht zuvor irgendwo,

irgendwann begegnet ? Und „ Kaschka" ruft er plötzlich laut
ihren Namen in wildem Erschrecken.

Soll er, den die Russin einst mitleidig labte , nun zum
Dank ihr junges Leben gefährden lassen ? Unmöglich er ist
Christ und hofft , auch ein wahrer Edelmann zu sein.

Mit ein paar wuchtigm Sätzen ist er drüben . An die
feindlichen Massen hinter dem Volkswall denkt er nickt,
reißt das Mädchen mit raschem Griff ans der Reihe in die
scheinbare Sicherheit eiu- s seftwärtigen Gestrüvps.

. Kaschka, um Himmels Willen rnhr ' dich hier nicht vom
Fstck , solange der Kampf weitcrgehft , flüstert er keuchend.
Sieht ein Lächeln hcrzrührender Dankbarkeit über das blasse
Gesichrchen irren.

Das letzte , was er für Wochen hinaus wissend sehen
soll , denn als er sich nun den Seinen wieder zuwenden
will — kommt ' s knatternd dahergeflogen . Und trifft.

'
, ' oyo ; r stehen , sei die klare Antwort auf alles . (Noiwn

. seit der ersten Offensive in deutscher Hand ; wenn mau
t rs in Frankreich nicht wüßte , so beweist es , daß tms
-.. and von der Regierung über die wahre Kriegslage «r
Unwissenheit erhalten wird . T . Schr .ß

Das Ernähr urgsminimmn.
London , 12 . Juni . Ter gemischte wlssenschaft-

. .he Lebcnsinittelansschuß der Verbündeten hat den Satz
eufgestellt , daß ein Mann mit dem Turchschnittsge-

ücht von 76 Kilo , der täglich 8 Stunden arbeitet , Nah-
nmgsmittel im Wert von 3300 Kalorien bekommen
müsse . Eine Verminderung um 10 v . H . könne eine

ftitlang ohne Gesundheitsschädigung ertragen werd n.

Der türkisch -südkankasische Frieden unterzeichn t.
Konftantnrspcl , kl . Juni . Wie die Blätter mel¬

den , berichtete Justizminister Halid Bey aus Batum,
daß

'die Verhandlungen mit den Delegierten des Süd-
Kaukasus beendet seien und daß der Friede unterzeich¬
net sei.

Reichstag.
Berlin , 11 . 2u »i.

Anfragen.
Abg . Brey (Soz .) stellt eine Anfrage wegen Beschaflüna,,

des Ersatzes für die beschlagnahmten Türen - und FensterbeschlstAj
durch die KriegsmetaÜaktiengesellschast . . ,1

Oberstleutnant Koeth: Die Industriellen , die bisher TürewL
und Fensterbeschläge herstellten , sind keineswegs ausgeschlosterr.' !

Die Ersatzbeschaffung must durch behördliche Regelung erfolge^
damit die Auswechslung überwacht und eine möglichste Ersparnis,
an Metall erzielt wird.

Abg . M u l l e r - Meiningen (F . V .) stellt eine Anfrage
wegen des an dem Bergarbeiter Paul Prager im amerikanisthen
Staate Illinois verübten Lynchmords.

Geheimrat Simon: Der schweizerische Gesandte hat im
deutschen Interesse wegen des Vorfalls Beschwerde etngelcgt.
Die Bereinigten Staaten geben die Tatsache zu , behaupten aber,
nach dem Gesetze des Staates Illinois nicht einschreiten zw
können . Die Bereinigten Staaten sind in erster Linie für den
begangenen Frevel verantwortlich und sollten Mittet und Wege
finden , um Rechte und Freiheit der Deutschen in Amerika zu
schützen . Einige Fälle , die der Reichsrcgierung bekannt wurden
und ähnlich liegen , werden verfolgt , soweit es sich um Reichs¬
deutsche handelt.

Hierauf wird die Wiederherstellung des Etatentwurfs betr.
die beiden vom Ausschuh gestrichenen Vortragenden Räte und
die Entschließung betr . die Beamtenansschüsse angenommen.

Heereshaushalt.
Abg . Nebel ( Kons .) erstattet Bericht über die '

Ausschuß - ,
Verhandlungen . !

Preuß . Kriegsminister v . Stein: Der sorgfältig vorbeff
leitete deutsche Angriff hat zu großen Erfolgen geführt . Der Sieg;
des Deutschen Kronprinzen ist für die Entente eine der schwerstes
Niederlagen geworden . Die Grundlage dazu hat uns gegeben!
1 . die große Schlacht bei Armentieres und 2 . die uni den Kemmekg
Nur durch den Einsatz der französischen Reserven an der Somnrel
und in Flandern war es möglich , die zerbrochene englische Schlacht¬
front wieder zusammenzuslicken . Die zur Stützung des englischen
Heeres eingesetzten französischen Divisionen fehlten natürlich am
Chemin des Dames . In beispielloser Schnelligkeit , die den.
Vorgang in Italien noch übertrifst , führte der Angriff die An -?
greiser über die Aisne bis zur Marne . Große Teile des!
französischen Heeres sind geschlagen . Die sogenannte Fochsche-'

Reservearmee besteht zurzeit nicht. Jetzt macht die Entente
Rußland den Vorwurf des Verrats . Das ist der Dank gegen
den früheren Bundesgenossen , der sich für England verolutÄ
hat . (Sehr richtig .) Nicht oer Zerfall Rußlands hat die Nieder¬
lage der Entente verursacht , es muß vielmehr heißen : Die Hilft
Rußlands hat es der Entente überhaupt erst möglich gemacht,
uns militärisch zu widerstehen . (Sehr richtig !) Die Entente ist
sicb des Ernstes der Lage wohl bewußt . Jetzt hosst sie acH
die amerikanische Hilfe . Zum ersten Mal sind auch iü
diesem Kampf Amerikaner erschienen , allerdings erst in dem
Augenblick , wo wir schon an der Marne waren . Sie erlitte»
dasselbe Los wie die anderen . Voll Bewunderung und vott
Dankbarkeit blicken wir heute auf unsere unvergleichliche Arme « .
( Bravo !) Bier Jahre hindurch erträgt , sie mit gleichst leibende^

Wie ein gefällter Baum stürzt Heinz zu Boden . Das
warme Blut rinnt stromgleich aus tiefer Kopfwunde . Die
Sinne schwinden ihm.

Neben dem Gefallenen kniet Kaschka. Ist besonnen
genug , in ihrer herzschnürenden Augst die Schürze abzureißen,
die sie zuWig über dem Kleiderrock trägt , und das starke
Linnen fest um die blutige cstirn zu winven . Mit starrem
Entsetzen haftet ihr Blick aus dem fahlen Anilitz des Offi¬
ziers , dessen Augen schwer geschlossen sind, wie die eines
Sterbenden.

Haben sie ihn getötet , den guten Menschen, der sie von
den Henkern erretten wollte , die ihre eigenen Landsleute sind?

Nie mehr hicnieden wird ihr Gewißheit . Einer Nussen-
kngel fällt auch ihr junger , zarter Le :b zum Opfer . Mit
wehem Aechzen fällt Kaschkas Köpfchen haltlos auf die
Brust , um ewig zu verstummen.

Nicht lauge , und der Kampf ist zu Gunsten der Deut¬
schen entschieden. Sie hasten wieder mal gründlich unter
den tückischen Russen aufgeräumt , das unglückselige , wider
Willen ins Feld geschleppte Volk aber in Schutzhaft ge¬
nommen , soweit das angängig war.

Auf der Walsta .' t beginnt jetzt die Arbeit des Sanitäts¬
korps . Tie traurige Nachlese.

In einem kleinen Stand niederer Krüppelföhren , der
nur zweifelhaften Unterschlupf bieten konnte , finden Kranken¬
sammler einen schwer verletzten Offizier . Er ist besinnungs¬
los . Sein Kopf ist gegen einen leblos zusammengesunkenen
Mädchenkörper gelehnt und derart gestützt.

„ Mit dem Mädel ist's vorbei / sagt der Führer und
sieht mitleidig in das junge stille Gesicht . „ Aber ein ehr¬
liches Grab soll die Russin haben . Das Gewebe um den
Kops des Leutnants ist ein Rnffenschurz . Sie wird ' s ihm
aus Barmherzigkeit um die wunoe Stirn gebunden haben,
die arme verschleppte Kleine , und ist dann bei bem Tun
von ihren eigenen Landsleuten getötet worden.

Das Blut ist aber rechtzeitig gestillt worden . Es ist
roch schwaches Leben in dem Oberleutnant . Er mag zu
retten sein.

"
Ende.



dkgeswlkke » aM Tntbcyrungrn und NnMngungeu . Das vemw
!xr unbedingten UcKerleaenheit über den Feind im einzelnen wie
m der Gesamtheit , der Kraft und des Vertrauens in ihre Führer
wird die Armee auch weiter zum Siege führen. Noch ist der Femo
zum Frieden nicht gewillt. Noch hat das Schwert das Wort.
Aber es ist scharf geblieben . Mit aller Zuversicht sehen wir
dem Ausgang entgegen . Finnland wird befreit. Wir hoffen
ln Finnland einen treuen Freund für die Zukunft zu gewinnen.
Im Innern der Ukraine ist der Weg zu einer friedlichen Ent¬
wicklung geebnet. In Italien und in Mazedonien wird die
Front gehalten . In Palästina sind englische Versuche unter¬
nommen worden , den Jordan und die Küste zu erreichen . Deutsche
und türkische Truppen haben diesen Versuch scheitern lassen.
(Lebhaftes Bravo !) Im Westen gehen die Erfolge weiter . Die
vorgelegten Gesetzentwürfe auf Heranziehung von Heeresuntang-
lichen zum militärischen Arbeitsdienst und zur Aenderung der
Wehrpflicht wollen Ungleichheiten beseitigen . "Auch die Abmil¬
derung der militärische» Strasen halten ivir für dringend erwünscht.
Der strenge Arrest soll wahlfrei durch gelinden "Arrest ersetzt
werden können . Die ununterbrochenen Kampfhandlungen können
auch einen sonst prächtigen Mann einmal zu Ucberschreitungen
veranlassen . Eine Schädigung der Disziplin ist nicht zu be¬
fürchten . Deshalb bitte ich Sie, den Vorlagen zuzustimmen.

Abg . Wirth ( Zentr. t : Wir stimmen einmütig der dank¬
baren Anerkennung für oic Leistungen unserer Truppen von
Herzen zu . Wir wollen die Wünsche der Soldaten im Geiste der
Versöhnlichkeit Vorbringen. Bor allein mus; der Soldat das
Recht haben, sich an die Reichstagsabgeordncten zu wenden . Die
uns Rußland zurückkehrendcn Kriegsgefangenen müssen mit
größter Hochachtung ausgenommen werden. Die Bahnhofkomman¬
danturen sollten nicht mit Generalen besetzt werden . Das wider¬
spricht aller Sparsamkeit . Für die reisenden Soldaten muß auf
den Bahnhöfen besser gesorgt werden. Der berüchtigte Erlaß gegcn
die Elsaß - Lothringer ist gefährlich für Gegenwart und Zukunft
und muh schleunigst beseitigt werden. In der Gesundheil ge¬
fährdete junge Soldaten müssen baldigst entlassen werden . Mit
der Untersuchung sind die tüchtigsten "Aerzte zu betrauen . La¬
zarette , in denen Aerzte und Schwestern Tanzvergnügen ab¬
halten , sind nicht das Richtige . Das Bier , das ins Feld gehl,
sollte von der Bicrsteuer befreit bleiben.

Abg . Schvpslin (Soz .) : Die Vorlagen betr. die Heran¬
ziehung von Heeresunfähigen zum militärischen Arbeitsdienst und
die Aenderung der Wehrpflicht bedürfen der Ausschuhberatung.
Die Milderung des Militärstrafgesetzes begrüßen wir . Wir alle
schließen uns den Worten des Dankes für unsere Truppen voll
an . Auch die Munitionsarbeiter tun ihre Pflicht und müssen
entsprechend entlohnt werden. Die Zeit der Gefangenschaft der
zurückkchrenden Kriegsgefangenen ist auf die Dienstpflicht cmzu-
rechnen . Den Soldaten, die mehr als 3 Jahre im Kriegsdienst
stehe » , sind besondere Zulagen zu gewähren . Altgediente Unter¬
offiziere , nicht nur junge Soldaten mit dem Berechtigungsschein
Zum Einiährigfreiwilligendienst sollen zu Offizieren befördert
werde» . Rote Kreuzschwestern geben sich dazu her , den Kranken
Lebensmittel zu entziehen , um sie ihren Freunden zuzuschanzen.

Abg . Haas ( Fortschr. Bolksp . ) : Schwere Bedenken hegen
wir gegen die Heranziehung der Heeresunfähigen zum militärischen
Arbeitsdienst . Den Unteroffizieren und Mannschaften ist die
Veröffentlichung von Arbeiten ohne Genehmigung ihrer Vorge¬
setzten verboten. Den Kriegsberichterstattern sollte nahegelegt
werden , ihre Schilderungen so zu schreiben , daß die Soldaten
sich nachher nicht ärgern , wenn sie sie lesen. Au , die politische
Gesinnung der Untergebenen darf der Vorgesetzte keine Rücksicht
nehmen. Im Aufklärungsdienst wird auch gegcn das allgemeine
Wahlrecht agitiert . Den Mannschaften , besonders auch den alten
Unteroffizieren , muß der Aufstieg zum Offizier erleichtert werden.
Die Stellung der landsturmpflichtigen Aerzte entspricht nicht
dem Rang des bürgerlichen Standes . Die Offiziere , die im
Privatleben Beamte sind, dürfen keine pekuniären Einbußen
erleiden. Die Behandlung der Mannschaften , namentlich in der
Heimat , muh besser werden.

Die Weiterberatung wird auf Mittwoch 1 Uhr vertagt.

Amtliches. s
Die mit Erlaß vom l . ds . Mts . über den Gewerbe- !

betrieb des Metzgers Christian Ottmar in Ebhausen
verhängte Schließung ist wieder aufgehoben worden.

Hesfiellirsg vs .-r Eeire.
Das K . Oberamt Nagold macht bekannt:
Es besteht Veranlassung, erneut darauf hinMveiscn, daß

jede Verarbeitung oder sonstige Verwendung pflanzlicher u.
tierischer Oele und Fette , sowie der aus diesen guooriuenen
Oel - und Fettsäuren zur Herstellung von Seife und ande¬
ren Waschmittel« verboten ist . Zuwiderhandlungen werden
mit Geldstrafe bis zu 1500 oder mit Gefängnis bis
zu 3 Monaten bestraft . Das Verbot bezieht sich nicht nur
auf die gewerbliche Herstellung, sondern auf jede Herstellung
überhaupt, also auch auf diejenige im eigenen Haushalt u.
zum eigenen Bedarf.

Gieichzeitig werden die Apotheker des Bezirks auf die
Ministerialverfngung betr . die Abgabe von Actzuarrvn und
A- tzkali vom 30 . April 1917 — Staats Anz . Nr . 101 — ,
deren Wortlaut bei den Ortsvorstehern eingcsehen werden
kann , noch besonders hingewiesen.

— Kr rcczssüLsorge . Die LandesdersreiMuu 'gscm-
statt Württemberg hat seit Kriegsbeginn bis 31 . Mas
ds . Js . ausbezahlt: an Witwen und Waisen von Kriegs^
teilnehmern 892208 Mk. , an Kriegsbeschädigte 166318,'s
Mk . , an Ehrengaben für Angehörige 780 340 Mk . , inZ-s
gesamt 3334 734 ML !

— Warnung vor Annahme von Paketen . Diq
Vertehrsbeamten find dringend davor -ewarnt wordene
von unbekannten Personen Pakete zur Beförderung odee>
zur Ausgabe bei Eisenbahn - oder Postdienststellen anzn-f
nehmen , da sie sich dabei der Gefahr einer strafgericht-c
liehen Verfolgung wegen Beihilfe WM verbotenen Schleich¬
handel aussetzen.

' >
— Postscheckverkehr in Württemberg . Me

Zahl der Kontoinhaber betrug Ende Mai 10667 gegen
April mehr 199 .

"

Der Württ . Bund für Handel und Ge¬
werbe hält in Verbindung mit dem Verband der Rabatte
snarvereine in Württemberg am 88. Juni eine .Mit¬
gliederversammlung in Stuttgart ab.

— Die Brotration . Me Reichsgetreidestelke hat
verfügt , daß Ersparnisse der Kommunalverbände an Mehl,
auch wenn sie die volle Beibehaltung der früheren Mehl¬
ration von 200 Granim täglich erlauben würden , nicht
in vollem Umfang hiezu benützt werden dürfen . Die Er¬
höhung der vom 16 . Juni ab bekanntlich allgemein aus
160 Gramm herabgesetzten Ration darf in solchen Kom¬
munalverbänden über 180 Gramm nicht hinausgehen.

— Höchstpreis für Frühzwiebeln . Die Landes-
v -rsorgungs stelle hat für Frühzwiebeln den Erzeuger¬
höchstpreis von 28 Pfg . pro Pfund festgesetzt.

— Blankobezngsscheine . Blankobezugsscheine
werden von manchen ländlichen Bezugsscheinstcllen den
Einwohnern , die in der Stadt Einkäufe machen wollen,
in oft recht reichlicher Weise zur Verfügung igestellt,
damit die Käufer diese ab gestempelten Scheine nachträg¬
lich selbst mit der Warengattuug ausfülleu können, die
sie zu erwerben in die Lage kamen . Nach einer Mitteilung
der Reichsberleidungsstelle ist die Ausstellung von Blanko-
Bezugsscheinen auss strengste untersagt und wird ent¬
sprechend geahndet, sobald die Reichsbeklcidungsstelle im
Einzelsalle davon Kenntnis erhält. Jeder Gewerbetrei¬
bende , in dessen Gegenwart ein Blankobezugsschein aus-
gefüllt wird , oder Kenntnis von der unzulässigen Ausfül¬
lung hat , ist verpflichtet, eine Warenabgabe auf den un¬
rechtmäßigen Bezugsschein zu verweigern.

— Der Sonderfchuhbedarfsfchem . Die Neu¬
ordnung der Schuhversorgung wird jetzt amtlich bekannt-
gegeben . Darnach ist in der Zeit vom 15 . Juni bis
15. September 1918 für jeden Verbraucher auf An¬
trag ein Son derschuhbedarfsschein auszustel¬
len . Dieser berechtigt zum einmaligen Bezug bedarfs¬
scheinpflichtigen Schuhwerks , und zwar eines Paares,
entweder Hausschuhe oder Pantoffel oder Turn - oder
Tennisschuhe oder sonstige Leinenschuhe oder Ball- oder
Gesellschastsschuhe (Spangen- oder ausgeschnittene
Schuhe) , deren Oberteil aus Seide, Samt , Brokat oder
anderen Stoffen, aus weißem, Bronze-, Gold- oder Sil«
öerleder, Wachstuch oder Kunstleder hergestellt ist. Fer¬
ner wird jeder Schuhwarenhändlerverpflichtet , vor lieber-
kassung bedarfsscheinpflichtigen Schuhwerks von dem Em¬
pfänger die Vorlegung eines Ausweises über seine
Person zu verlangen (Geburtsscheine und Eheschließungs-
Urkunden, Militärpässe, Reiseausweise, Heimatsscheine
usw.) . Wer für einen anderen Schuhe kaufen will, mutz
außer einem schriftlichen Auftrag auch noch einen
Ausweis dieser Person vorlegen können. Die in der!
Zeit vom 15 . Juni bis 15 . September 1918 ausgestellten
Sonderschuhbedarfsscheine verlieren am 1. Oktober ihre
Gültigkeit.

Für eine Person soll gleichzeitig nur ein Paar
Schuhe oder Stiesel zus Ausbesserung angenommen wer¬
ben. Die Herstellung von Luxusschuhwerk wird
verboten. Für die Ausbesserung von Schuhwaren «nü
die Abgabe von Maßschuhwerk darf keine andere Gegen¬
leistung als die zu berechnendeGeldleistung geor¬
dert oder angenommen werden. Die zuständige Behörde
kann den Betrieb untersagen , wenn Tatsachen die Unzu¬
verlässigkeit des Unternehmers dartun . Damit soll dem
Unfug vorgebeugt werden, daß Reparaturen uüd Schuh-
iabgabe nur gegen

^Lieferung von Lebensmittelnausgeführt
werden.

13 . Juni MS
* Uebertragen wurde die evangelische Pfariei From-

mern, Dekanats Balingen , dem Predigtamtsbewerber Her¬
mann Hah u von Bö ) iugen, z . Zt . beim Heere.

* Fürs Vaterland gefallen. Einen schmerzlichen Ver¬
lust hat die Familie destzittswärters Johs . Bauer hier zu be¬
klagen Der im 22 . Lebensjahr gestandene Sohn , Grenadier
Friedrich Bauer, ist e -ner Mine zum Opfer gefallen
und jami Pferd getötet worden . Friedrich Bauer stand
über 2 Jahre im Feld . Er war Schlosser und hat sr . Zt.
hier m der Schlosserei Ackermann in der Lehre gestanden.
Ehre seinem Andenken!

D»eramtssparkasse Nagold . Bei der am Samstag
stattgesundenen Amtsversammlung erwähnte Oberauwsvsteger
Rapp , daß bei der Revision der Kasse nach dem Tode des
Kassiers Gaiser sich ein UeSerschuß von 6 ! 07 ^ ergeben
habe, der bis jetzt noch Ncht amgeklärt sei . Es ist beab-'Elg -, nach Einzug in das neue Bankgebäude, das am 1.
Oktober ds . Js . bezogen werden soll , die Einleger zur
Verlegung ihrer Einlagebücher aufzufordern, damit eine
wird

" chung ^ eingetragenen Beträge vorgenommen

Calw . 12 . Juni . Der 65 Jahre alte
Schäfer Johann Büchle von Eutingen bei Pforzheim h
sich in der Nähe der Schafscheuer an einem Baum ausg: n . . . . . _ . . . . . .
hängt . Er soll die Tat ans Lebensüberdruß verübt habe,

* Obertalheim , 11 . Juni . iJn heimatlicher Erde .)
Am Sonntag fand hier unter außerordentlich zahlreicher
Begleitung auf dem hiesigen Friedhof die Beisetzung des
am 10 . April ds . Js . an der Westfront gefallenen und
nun überführten Konrad K uo n, Sohn des Euzelwirts
Kuon, statt. U. a . gab ihm auch sein ehemaliger Vorge¬
setzter, Hauptmauu Wagner von Cannstatt , das letzte Ge¬
leit? nid widmete seinem treuen Burschen einen warmen
Nack . f . Das schlichte Holzkreuz , das schon im Avreral
sein E. ratz geschmückt, ziert auch sein Grab in der Hemmt.

Neuenbürg , 12 . Juni . Zar Lutzendorff - Spende
haben Hr . SügwerksbffitzerFriedrich Keppler in
Caliybach und die Firma Krauth u . Lomp. »n
H ö f en -Rotenbach in dankenswertester Weise die reiche
^ »be von je 10 600 .-- znr Verfügung gestellt.

Stuttgart, 11 . Juni . (Aus den Kommissionen,
' nanzansschuß der Zweiten Kammer wurde bei dem Haus¬

halt der Hüttenwerke und Salinen die Befriedigung über de»
wesentlich günstigeren Stand dieser staatlichen Werke gegen früher
zum Ausdruck gebracht. , . _ _

—
UKMaU .

' 1L Mni . kB cklk fia wLrlljt 'KH
Am tv . Juni findet hier im Skadtgartensaal die erH
ikmrdesversammluug ber Deutschen Katerlandspartei stattz
Rechtsanwalt Tr . Geert Seelig aus Hamburg ttärtz
ekksr Vortrag „Gegen England" halte».

f-H Stuttgart , 13 . Juni . (Schönes Ergeb¬
nis^ Der Sammeltag für den städtischen Hilfsausschutz
Hat nach der jetzt abgeschlossenen Zählung über 6100A
Mark (16 OM Mk . mehr als bei der letzten Sammlung^
ergeben.

(-) Stuttgart , 12. Juni . (Von der Landesst
getreidestelle .) Oberamtmann Dr . Springer iA
rum Vorstand der Landesgetreidestelle in Stuttgart bs<
stellt worden . In den Beirat wurde Obemmtmann Beu¬
tet in Geislingen berufen.

(--) Stuttgart , 12 . Juni . (Beschlagnahme .)
! In den Monaten März und April hat die hiesige Polizei-
! direktton an Lebensmitteln beschlagnahmt 4908 KÄv, 16
j Laib Brot , 1365 Eier, 63 OM Lebkuchen , 4 lebende Rinder,
- außerdem 10 Kilo Rindshaut , 3 Kilo Leder, 60 Liter
z Oel , 4M Liter Schnaps, 60 Kilo Seife und Soda und

8 Messingpsannen . Es wurden ferner 37 unerlaubte
Schlachtungen entdeckt.

(-) Stuttgart , 12. Juni . (Tödlicher Sturz .)
In einem Hause der Böbttngerstraße stürzte sich ,

eine
! Frau , deren Mann ins Feld gekommen war, vom vierten
j Stock auf die Straße . Sie wurde tot vom Platze getragen,
l (-) Cannstatt , 12. Juni . (Schleichhandel .)
j Durch! den Kaufmann AlbrechtWeber hier wurden im
? Wege des Schleichhandels 32 Zentner Auszugsmehl ,

'30
j Zentner Zucker und 4 Zentner Nudeln der öffentlichen

Bewirtschaftung entzogens ein beträchtlicher Teil der Ware
konnte gesichert werden.

(-) Kornwestheim , 12 . Juni . (Güterbahnhvf .)
Am 1 . Juli wird der hiesige Landes -Güterrangierbahnhof
dem Betrieb übergeben . Die Anlage hat eine Länge von
3". Kilometer und eine Breite von rund 300 Meter.

(--) Neckarsulm , 12 . Juni . (Spenden .) Die
Peckarsulmer Fahrzeugwerke A . -G . haben der hiesigen
katholischen und der evangelischen Pfarrgemeinde für Ver¬
einshauszwecke je 50M Mk . und der Ludendorff -Spende
40000 Mk . überwiesen.

(-) Hall , 12. Juni . (Tot ge schlossen .) Der Sol¬
dat Gölz, der auf dem Birkenstes in Michelfeld auf
Wache war, legte im Scherz aus ein 12jähriges Mädchen
das Gewehr an . Plötzlich krachte der Schuß und das
Kind sank tot zu Boden .

' GöJ ist verhaftet.
(-) Obersontheim OA. Gaildorf, 12 . Juni . (Un-

j erhörte Ferkelpreise .) Auf dem hiesigen Schweine-
z markt wurden 30 Stück Milchschweine verkauft , das Paar
! zu 310 bis 360 Mk.
j (-) DieLerskirch , OA. Riedliirgen ) , 12 . Juni . (D'er
! Revolver . ) Ein hiesiger Bürgerssohn zeigte einem
l Knecht seinen Revolver . In der Meinung, er sei nicht
! geladen, drückte letzterer ab und die Kugel ging einem

in der Nähe sichenden russischen Kriegsgefangenen gegen
! den Unterleib ; der Verletzte dürste ka um mit dem Leben
! davonkommen.

(-) Bspftttgeu , 12 . Juni . (Blitzschlag .) Gestern
nachmittag schlug der Blitz auf der Höhe des Jpf in
die Schafherde des Bärenwirts Merz und tötete 70 -stück,!

j (-) Söflingen , 12 . Juni . (Autodieb .) In dev-
- Nacht vom letzten Donnerstag auf Freitag wurde einem

hiesigen Arzt das Auto aus einer verschlossenen Remise
gestohlen . Der Dieb schob den Wagen den Berg hinunter.
Da aber versagte das Fuhrwerk seinem neuen Besitzer den
Dienst . Der Dieb ließ notgedrungen das widerspenstige
Fahrzeug am Fuße der Sonnenstraße stehen.

(-) Reutlingen , 12 . Juni . (Spende . ) Der veö(
storbene Stadtpfarrer Rommel, hat der Kirchenvfleg«
3000 Mk . zu gemeinnützigen Zwecken verma -4

! Unsere Blaujacken im Kampf mit Wasser
! und Feuer.
^ Es war auf einem deutschen Linienschiff mitten in der
j Seeschlacht vor dem Skagerrak . Der Artilleriekamps raste
s sckion s .it Stunden. Bis jetzt nun war alles gut gegangen,
l Bemerkenswerte Ausfälle und Störungen waren noch nicht
- enwkw'tcu.
i Ta p ' ötziich cischntteriel! drei rasch auseinanderfolgende
- Dorwcrschlöge, Verbund : : ! mit einen', knirsch.-nden, brechen

den Geräusch das Schiss, daß sich leicht nach Backbord über¬
legte. , Donnerwetter , das war ein Treffer "

, schrie OSer-
j Matrose Eicher aus Duisburg am Rhein . Im selben
i Augenblick schlugen unter heftigem Zischen lange Stichflammen
: aus den Sprachrohren der getroffenen Kasematte, und der
! Nanu : füllte sich mit einem grauen, stickigen Gas . Gleich-
j zeitg meldete Obermatrose Escher : „ Die Verbindungsstelle
! macht Wasstr .

" Was . Wasser? Das war doch unmöglich!
> Dann mussten ja die Räume daneben auch voll sein ! Aber,

da rauschte und brauste es auch schon von Backbordseit
heran . Ans einem 15 Zentimeter weiten Sprachrohr brach
es klatschend lstrvor . Der Raum mit seinen wichtigen Ein¬
richtungen durste aber aus kcineu Fall au s fallen.

! Um alle Hände frei zu bekommen , war schon vorher die
Besehisnbermttttvng an die erste Neservestelle abgegeben
worden . Bis über die Knie im Wasser, Blusen und Hemden

s abgeworfen, arbeiteten alle in höchster Anspannung . Mit
> allen möglichen Mitteln, mir Pützen, Trinkbechern, Mützen

schöpften sie das Wasser in einen neben der Verbindungs¬
stelle liegenden Gang , von wo es nach den Lenzrohren
ablicf.

Aber es stieg inehr und niehr . Man mußte versuchen,
das große Sprachrohr zu versiopstn. Das war nicht leicht,

i Der Obcr - Ma '.rose Escher und der Leckposten, Ober Heizer
i Ziegenbein aus Meuselwitz (SachscmAltcnburg ) bemühten



ßch lange vergebens . In das Sprachrohr hineingedrückte
Blusen , Propfen , Keile hielten nicht, der Wasserdruck ließ
fit gar nicht in das Rohr hinein . Endlich gelang es den
beiden, einen Deckel vor das Rohr zu bringen und dielen
zu sichern, und das war gut, denn schon reichte cs fast bis
an den Leib . Beim Schlingern des Schiffes schwappte es
träge von Backbord nach Steuerbord hin und her an den
Apparaten hochspritzend, . us denen dann jedesmal lange
blaueStichflammen schlugen . Ueberall vrannten die Siche¬
rungen durch, ein Apparat nach dein andern fiel . aus . Der
Art - Ob . Mechaniker Rösch aus Rnstrmgeu I , der Art .-
Mechaniker - Maat Riechers aus Kiel und der Art . Mechan¬
iker Ob . -Gast Linke aus Breslau hatten alle Hände voll
zu tun, um die Sicherungen zu erneuern , die fortwährend
wieder durchbrannte .

Während dieser Zeit war min auch die GaSgefahr glück¬
lich beseitigt worden . Dem Ober MatrosenFörster aus
Gelsenkirchen- Wattenscheid gelang es, die Luftungsmotoren
für den Raum cinznstellen und in kurzer Zeit war die Lust
wieder gut.

Allmählich kam die Nacht . Wir fuhren uach Süden.
Gegen 12 Uhr fingen die Torpedobootsangriffe an . Ein
Alarm nach dem anderen . Die Leute schöpften immer noch.
Das Wasser war ein wenig gefallen , aber noch immer hielten
die Sicherungen nicht . Trotzdem mußte die Anlage möglichst
schnell wieder klar werden , sollte nicht eine wichtige Gefechts -
kraft für den kommenden Morgen ausfallen , an dem man
den Feind von neuem erwartete. Da faßte der Ober - Mecha¬
niker Rösch einen kurzen Enschluß So , wie die Anlage war,
taugte sie doch nicht mehr viel . Wenn sie ganz in die Bin¬
sen ging , war es also auch nicht schlimmer als vorher.
Äie Sicherungen wurden durch Kupferstifte ersetzt , und ob¬
wohl es überall knisterte und knasterte , und oie blauen
Funken sprühten, hielt die Anlage aus.

Jetzt war die Verbindungsstelle wieder klar . Die Be¬
fehlsübermittlung war gesichert. Der Feind konnte kommne.
Eine wichtige Kampfkraft war aktionsfähig geblieben . Als
Anerkennung und Belohnung erhielten die Hauptbeteiligten
für ihr tapferes Verhalten im Gefecht das Eiserne Kreuz
2 . Klaffe , Ober-Mechaniker Rösch das Eiserne Kreuz 1.
Klasse.

Vermischtes.
Deutsch « Armeezeitung. In Damaskus ist an Pfingsten die

erste Nummer der „Armenzeitung Iildirim" für die deutschen
Truppenverbände in Syrien, Palästina und Mesopotamien er¬
schienen. Schriftleiter ist Leutnant Nebel.

Verurteilung . Der Fabrikant und Hauptmann d . L . a . D.
Philipp! wurde wegen Uebervorteilung der Heeresverwaltung
vom Oberkriegsgericht in Frankfurt a . M . zu 3 Jahren Ge¬
fängnis und Entsiernung aus dem Heere verurteilt . — Der
Gutsverwalter des Prinzen Friedrich Leopold von Preußen,
v. Eberst ein, hatte in fünf Fällen Schweine , die nur an
die Landeszentralstelle abgetreten werden durften, an Private
verkauft und dabei die vorgeschriebenen Höchstpreise überschritten.
Eberstein wurde zu 6 Monaten Gefängnis , einige Mitschuldige
zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt.

Wie tief dringen die Sonnenstrahlen in das Meer ? Im
Mittelländischen Meer vorgcnommene photographische Aufnahmen
haben ergeben, daß das Sonnenlicht das Meerwasser bis zu einer
Tiefe von 200 Meter zu durchdringen vermag. Ja selbst in einer
Tiefe von 485 Meter lassen sich bei besonders klaren Wasser-
Verhältnissen noch Lichtspuren Nachweisen . In nördlicheren Ge¬
wässern ist bereits in einer Tiefe von 50 Metern das Sonnen-
licht so abgeschwächt , daß es sich an Stärke höchstens mit
dem Mondenichein zu messen vermag, während im Indischen

Ozean und im Karibischen Meer in gleicher Tiefe Korallen un-
anderes deutlich zu erkennen sind. Bei einer Tiefe von 100
Meter» ist das Licht der Sonne in den nördlichen Meeren nur
noch als schwacher Schimmer nachzuiveisen , und in einer Tiefe
von 200 Metern herrscht ewige Nacht.

Witze vom Tage. Abgeblitzt. Hamster : "Griiaß Gott,
Bäurin. griiaß Gott ! — fchons Wetter Ham mer - - —

^ >Fa;
aber sonst Ham mer nixl"

. („Jugend . )
Aus der Schule: Der Lehrer hat eben an Beispielen

ne ' - int wie die Vorsilbe un" vor Eigenschaftswörtern den Sinn
8er Worte ändert . Die

"
Kinder sollen nun ^ sprechende

M»nm? mit folgendem Satz : „Manche Leute Hestern Heimlich.

A- -

Bei Porgny an der Ailette hatten die Franzosen drei
riesige 30,5 Zentimeter- Langrohrgeschütze stehen , die den Zweck
hatten , Laon zu beschießen . Sie waren Tag und Nacht an der
Arbeit und zielten über die hochgelegene Oberstadt mit der
Kathedrale hinweg auf den Bahnhof . Aber sie trafen ebenso on
in die friedlichen Bürgerhäuser und Kirchen der Altstadt . Seit
Monaten dauerte diese Beschießung und scheuchte die Einwohner
in die Kalkstcinhöhlen unter der Stadt. Laon war eine tote
Stadt geworden , ein großer Friedhof , aus dem die ehrwürd»ge
Kathedrale wie eine steinerne Totenklage gegen Himmel stand.
Die Bürger von Laon schaffen seit dem 27 . Mai wieder emsig
in ihren zertrümmerten Hausern , hämmern , waschen, scheuern und
binden dre Spaliere in den Gärten neu . Die Kanonen für
Laon sind verstummt. Der letzte der Schüsse ist in der Nacht
zum 27 . März gegen Mitternacht gestillen . Me erbeutete
Kanone steht unversehrt auf Eisenbahnschienen. Die Deutschen
waren so schnell zur Stelle, daß die dampfende Lokomotive das
Fortkommen vergaß, sie erhielt einen Volltreffer von einer
flinken Feldkanone , die vom Damenweg herunterkam. Da war
das Geleis gesperrt. Das Geschütz und auch die beiden Schwester¬
kanonen wurden unversehrt erbeutet, der Kommandeur wurde
gefangen.

Letzte Nachrichten.
Der Abeudbericht.

WTB . Berlin, 12 . Juni, abends . (Amtl.) Oertliche
Kämpfe auf dem Schlachtfeld südwestlich von Nohon und
südlich der Aisne.

WTB. Berlin, 13 . Juni . Gras Burian sagte einem
Vertreter der . Vossischen Zeitung "

: Die jüngste Tagung
der wirtschaftlichen Vereinigungen in Wien hat dargetan,
daß ^er Gedanke der Vertiefung des Bündnisses die weite-
sten Krerse erfaßt und mit neuem Inhalt erfüllt hat. Mit
großer Freude sehe ich dem Wiener Besuch des Grafen
Hertling entgegen , der erfolgen wird, nachdem der Reichs¬
kanzler im Großen Hauptquartier über unsere Aussprache
berichtet hat.

WTB. Berlin, 13 . Juni . Laut Berliner Lokalanzeiaer
meldet . Daily Expreß " aus Petersburg, daß der bevor¬
stehende Prozeß des früheren Zaren sensationell zu
werden verspricht . Laut Berichten aus Moskau sind die
Sovjets mit dem Zusammenbringen von Telegrammen und
Briefen des früheren Zaren an den König Viktor Emanuel
von Italien, König Ferdinand von Bulgarien , König
Konstantin von Griechenland, König Albert von Belgien,
Präsid. nt Poincare und Kaiser Wilhelm beschäftigt.

WTB . London , 13 . Juni . (Reuter . ) Wie die Mor-
ning Post aus Washington erfährt , hat das Marinede-
partement zum Schutz der Küstenschiffahrt gegen künftige
U- Bootsoperationendie Einführung des Geleitsystems
beschlossen.

WTB. Berlin, 13 . Juni . Die Pariser Abendblätter
von vorgesterngeben laut Berliner Lokalanzeigerzu, daß
die von den Deutschenin den letzten Tagen errungenen
Erfolge nicht zu leugnen seien Paris bietet, nach der
Vosslschen Zeitung , das Bild einer belagerten Stadt.

WTB. Berlin, 13 . Juni . Nach einer Meldung des
Berliner Tageblatts aus Augsburg wurde in der Sitzung
des Ministeriums des Innern mitgeteilt, daß vom August
ab wegen Viehmangels gänzlich fleischlose Wochenein-
treten .würden . Auch sonst seien die Lebensmittelvorräte knapp.

* Berlin , 13 . Juni . Einer Meloung des Berliner
Lokalanzeigers zufolge berichtet der . Nouveltiste de Lyon"
aus Paris : Der Militärkommandant von Paris , General
Dubail, hat die Ausfuhr aller Zeitungen die Inserate
enthalten , ins Ausland verboten . Die Zeitungen , die
ihre Spedition nach dein Ausland beibehalten, müssen be¬
sondere Ausgaben herausgeben, in denen sich keine Anoncen
befinden.

Mutmaßliches Wetter.
Die Luftdruckverteilung bleibr sich gleich. Am Freitag

und Samstag werden die Gewitterstörungen fortdanern , im
übrigen wird aber vorherrschend trockenes und mäßig war¬
mes Wetter herrschen.

Druck und Verlag der W. Rteker 'schen Buchdruckerei Altensteig
Für die Schriftleitung verantworllich : Ludwig Lank.

I üL,ate bes . Anzeige.

Verwandten , Freunden und Bekannten die schmerzliche
Nachricht , daß unser lieber Sohn Bruder und Enkel

Grenadier Friedrich Dauer
Fahrer bei einer Masch - Gew . - Komp.

Inh . der Silberaen Verdienstmedaille
am 18 . Mai im Alter von nahezu 22 Jahren den Tod
fürs Vaterland erlitten hat.

In tiefer Trauer:

Familie Fohs . Bauer
Hilfswärter.

Ultensteig , 12 . Juni 1918.

Trauergottesdienst Sonntag vorm . 1,10 Uhr.

GStlelfingen.
Eine gebrauchte , gut erhaltene

Mähmaschine
Alemania

mit Tiefschnittbalkeu hat im Auftrag zu »erkaufen

Christian Finkbeiner
Schmiedmeister.

K. Farstzml MMafrnmiler.

Nadelstammholz-

Am Donnerstag , dem 2V
Juni 1S ! 8 v «rm . 10 Uhr im
Schwanen in Pfalzgrafenrveilcr aus
Staatswald Abtlg . 7 Reuiplatzberg,
23 Ob . Grasweg . 32 Allgehäu , 50
Unt . Nohrerwies , 86 Hessenrain,
112 Slutzeck, 116 Bord . Siutzhalde,
132 Seidenbrunnen , 146 Hint . Hütte¬
schlag, 162 Unt . Saiblesreich , 178
Vord . Gaisbuckel , 192 u . 198 Ob.
und Unt . Lachenram , 199 Unt . La¬
chenteich , 200 Eckle , und 204 Unt.
Glaswies : 5902 Nadellanghslz-
stämme ohne Ausscheidung von nor¬
mal und Ausschuß mit Fm . : 144
I . . 117 II . , 188 IN . , 284 IV .,
838 V . und 258 VI . Kl ., 18 Ab¬
schnitte mit Fm . : 5 ! . , 6 li . und
2 III . Kl . Losserzeichrnsse unent¬
geltlich von der Geschäftsstelle für
Hslzverkauf , Kgl . Forsidirekiion,
Stuttgart.

Gebe. 2—4 ks.

Gas - L
Benzolmotoren

möglichst Deutzer Fabrikat kauft,
auch wenn reparaturbedürftig , gegen
sofortige Kasse

3 . Wolters,
Stuttgart

Lehenstr. 17.

ksvoril - Iilliäell-
kMWr M 8ommsr 1918

I8i 2V bsvsll ist Ssr
V. kiekerKlM

KllonsloiZ . i

8t3Ng6N- «M
8l!8e!> kodiisil

8VVIK
kklärölMliM

Iie8te keimMge Vsrr
kmptikM rar

^ kised8ä » t
üiHig8t

Garrweiler.
Ein 37 Wochen trächtige

Aalbin
setzt dem Verkauf aus

Friedrich Seeger.
Gchi^äblsch -s

Kriegs-
Kochbuch
Von Luise Hainlen

Geislingen St.

e . V. IM IrMg.
j

krilr ülldlkr
k-8 . Von Rübsnmen Irak vor¬

erst nur ein KI. Teilquanlum ein,
ckie lkauplmenge ervsrte Locke
cks. stlks.

! Skr vüige.

— Preis so Pfennig —
Ei« sehr empfehlesswertes prak¬

tisches und preiswert^ Kechbüch-
lei» für die Kriegszrit.

Zu haben in der

W. Rieker sche« VW-
Altensteig.
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